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Erſckeint Montags 
und Donnerſtags. 
Vier telſahrlicher 
Abonnc'nemspreis 
für Hießge 13 Sgr. 
f. Aue wärt. 16 Sgr. 
Wel Beſtellgeld 18 ½ Sg. 
Gratis 
werden den 
Abonnenten 
25 Zeilen vierteljährlich 
aufgenommen. 
Inſernensgebühren für 
e dreigeſplt. Pelitzeile 
Sgr. Zweiter Jahrgang. 
SG — 
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(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


Inſerate nehmen an: 


Inowraelaw, Montag, den 29. Juni. 


Inowroclaw, Poniedzialek. dnia 29. Czerwea. 


1863. 


Wychodzi co Ponie- 
dzialek i czwartck. 


Prenumerala 
kwartalna 
dia miejscowych 136g 
a zamiejsc. 16 8g. 
5 odnosnem 18 ½8g. 


Bezptatnie 
umieszeza sie dla 
abonentöw 25wierszy 


Za insercya 
wiersza po trzykroé 
lamanego placi sie 

1 sgr. 


Rok drugi. 


die Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg Altona u. Frankfurt a. M., A. Retemeyer in Berlin. u. Illgen & Fort in Lripzis. 
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Mit dem erſten Juli beginnt das „Kuja—⸗ 
wiſche Wochenblatt“ ſein drittes Quartal und 
wird, wie bisher, zweimal wöchentlich, Montags 

d Donnerſtags erſcheinen und mit den Wii 
ugs hier abgehenden Poſten verſandt werden. 

uſere auswartigen Abonnenten erſuchen 
wir, bei den ketreffenden Peſtanſtolten das 
Abonnement rechtzeitig zu con, da Pi 
ohne ausdrückliche Nachbeſtellung die 
Joriſctzung nicht weiter erpediren. 

ie Redaktion des „Kujawiſchen Wochenblatts.“ 

Hermann Engel. 
r x a a ie u m 


Rückblick. 


e Die immerwährend wachſenden meiflentheils 
Ohne Grund aufgeſtellten Behauptungen und 
ſcblüſſe über den Stand der Dinge in Polen 

lachen {8 wünfchensierth, einen kurzen Nik 
2 auf die nächſte Vergangenheit zu werfen, 
zu wenigſtens daraus ein geſundes Urtheil, 
zweit dies namlich — erlautt iſt, ſchöpfen zu 
onnen. — Als das engliſche Kabinet vor Kurs 
EI eine Cirkulardepeſche an die Großmächte 
utſendete, in welcher es die Reſtituirung Po⸗ 
WW auf Grund der Vertrage von 1819 per: 
angte, war Frankreich — wenigſtens Daer 
apoleon — ebenſo Leſterreich, damit emer: 

anden. Ob dieſe diplomatiſche Intervention 

zu Gunſten der Polen diefen ſelbſt erwünſcht 
ar, war eine andere Frage und getraute ſich 
amals noch Niemand dieſelbe bejahend zu bes 
utworten, da die Orgamiſation des Aufſtandes 
mer weitere Dimenſtonen annahm, in immer 
achſender Heffnung auf ein Congreßpolen, dem 
kan ſchon damals alle Lebenefahigkeit abſprach. 
zangtewicz war Dictator worden. Seine Siege 
e die Ruſſen boaiten ihn populär gemacht, 
Er Truppen hingen begeiſtert an ihrem unuber⸗ 
2 Ndlichen Feldherrn und die politiſchen Parteien 
nigten ſich in ihm, da fein Vorleben unbe: 

eintend, ſeine Ernennung keine Verletzung irgend 
ner Partei war. Welchen Cind ruck hernach 
d telegraphiſch gemeldete Niederlage desſelben, 
Die die Nachricht von der gan.lichen Zerſpren— 

zung feines Corps und die Internirung des 
re auf den polniſchen Aufſtand ſelbſt machte, 
Sai die Gegenwart, obzwar man ſchon damals 

Wien konnte, daß dieſer Sieg der ruſſiſchen 
"offen die polniſche Frage ihrer Loſung nicht 

Sa dringen wird, denn in einem Guerilla⸗ 
ab V wechſeln Vortheil und Nachtheil ſo oft 
ein aß feine Wahrſcheinlichkeitsſolgerungen da⸗ 
die gezogen werden konnen. Ueberdies waren 
ban fich kundgetenden Sympathien der Mächte 
1 geeignet, den Polen Muth und Zähigkeit 
wl, Einen richtigen Beweis franzoſi⸗ 
Sympathie licferte zudem Prinz Napo⸗ 

— der Senatſitzung vom 18. März, wo er 
As kriegeriſch ausgeſprochen, und woraus 
einfach die Plane des Kaiſers entnehmen 

ne, denn obzwar der Antrag des Marquis 
Larochcjaquelein „man moge über die polni⸗ 
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Geeignete Beirräge für dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend hononrt. 


ſche Frage zur Tagesordnung übergehen“ trotz 
der Gegenrede des Prinzen angenommen wurde, 
war man doch darauf vorbereitet, dem Kaiſer 
freie Hand zu laſſen, und nur in der öffentli— 
chen Meinung freien Lauf zu laſſen, hatte Na— 
poleen im Senate opponirt. Aber bemerkens- 
werth ſcheinen ſeine Schlußworte: „Die Um⸗ 
ſtande find günftiger denn je, der Kai⸗ 
fer iſt in der ganzen Kraft feines Al— 
ters und ſeines Genies, das Anſehen 
im Auslande iſt groß, die innere Lage 
ruht feſt auf ihrer Grundlage, der Au⸗ 
genblick iſt gekommen, um zu handeln.“ 
ER 


Deutfchland. 


X Berlin. Der Preußiſche Staats-An⸗ 
zeiger findet ſich veranlaßt, die Bereitwilligkeit 
der Staats-Regierung auszuſprechen, auf eine 
durch geſetzliche Beſtimmungen bewirkte Förde⸗ 
rung der nach dem Schulze Delitſch'ſchen Syſtem 
geordneten Genoſſenſchaften einzugehen. Cin 
Cirkular des Miniſters fordert namlich die Re— 
gierungen zur Berichterſtattung daruber auf. 
Unterdeſſen hat der große Regenerator des Wohl— 
ſtandes des Deutſchen Handwerkers und Arbeis 
ters Schulze-Delitſch einen Schritt weiter auf 
ſeinet Bahn geihan. Auf feine Anregung hat 
ſich hier in Berlin vor wenigen Tagen ein Ver— 
ein konſtinurt, der ſich als „ein Bürgſchafts— 
Verein für Kredit-Gewährung an die auf Selbſt⸗ 
hülfe beruhenden Deutſchen Gewerbs- und 
Wirthſchafts- Genoſſenſchaften der Handwerker 
und Arbeiter“ darſtellt. Der Verein beabſichti— 
ger den regelmäßigen konſtituirten Oe: 
noſſenſchaften die noͤthige Baarſchaft gegen die 
gewohnlichen Zinſen und Proviſtonen unter ſei⸗ 
ner Bürgfchaft zu verſchaffen. Der Verein iſt 
jetzt konſtituirt, hinreichende Zeichnungen ſind 
vorhanden und die Namen des Vorſtandes bur. 
gen dafür, daß der Verein ganz im Geiſte ſeines 
Gründers feine Geſchafte führen wird. 

Berlin, 25. Juni. Die Mimniſter haben 
uns jetzt ſammtlich verlaſſen, nachdem fie ned) 
den Partei-Mitgliedern, die zum Wollmarkt ge 
kommen ſind, die Honneurs gemacht haben. 
Der Preußiſche Volksverein hatle die Abweſen— 
heit dieſer Herren auch dazu benutzt, eine große 
Demonftration in Scene zu ſetzen, die aber tretz 
der bewahrten Kräfte die ſich daran betheiligten, 
und trotz der vortrefflichen Staffage, die dazu 
verwandt wurde, nickt den erwarteten Erfolg 
hatte. Wir hatten hier bei dieſer Gelegenhen 
den Schulrath Wantrup, in Danzig wohlbe⸗ 
kannt, der in feuriger Rede die Pactel-Genoſſen 
aufforderte, ihre Geſinnung für die Armee — denn 
die Armee iſt Preußen — einen fubftantiellen 
Ausdruck zu geben. Nach ihm iſt die Armee 
nicht aus Preußen hervorgegangen, ſendern 
Preußen hat ſich um die Armee Top, 
Ein kühnes Bild, das auch enthaſtaſtiſchen Bei⸗ 
fall in der Verſammlung hervorrief. Schr ill 


Expedyeya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


— Einen 
O taskawe nadeslanie stösownych rozpraw do niniejszego pisemka uprasza sie. 
EE 


wurde dagegen der Antrag des begeiſterten Red⸗ 
ners aufgenommen, die Geſinnung für die Ar⸗ 
mee durch eine Geldſammlung zu bethätigen. 
Geld iſt ein beſonderer Stoff und trotz des Woll— 
marktes und Pferderennens ſchienen die edlen Mit⸗ 
glierer nicht geneigt zu fein, Dä von dieſem 
Stoff im Intereſſe der Armee zu trennen. Der 
Rath Wantrup hatte die Reiſe von Danzig 
vergebens gemacht, ſein Vorſchlag fiel ins Waſſer. 

Der Juſtizrath Wagner von Kreuzzeitungs⸗ 
Angedenlen, ſuchte zwar die Blamage zu ver⸗ 
tuſchen, indem er erklärte, daß dazu rt die 
Genehmigung feiner Majeſtät eingeholt werden 
müſſe, aber vergebens. Die fatale Zumuthung 
des Herrn Wantrup war wie Mebhlehau auf 
die ſchone Blüthe des Enthuſiasmus gefallen. 
Herr Wagner ſuchte die Sate nun wieder 
durch ſelbſtſtandige Anträge in das Geleis zu 
bringen, mit denen er ſich an den „Bürgerſtand“, 
an das „Handelswerk“ wandte, um ihnen zu 
zeigen, wie ſehr die Intereſſen der feudalen 
Partei am Herzen lagen. Er richtete ſeinen 
Angriff gegen die Gebaudeſteuer, die durch eine 
St. uec auf Wechſel, Quittungsbogen und andere 
Papiere, die bei dem Borſengeſchaft gebraucht 
werden, gelegt werden ſoll. Der Gedanke war 
wohl, datz der „jüdische Borſenwucherer“ von 
jetzt an die Steuer bezahlen ſoll, die bis dahin 
der „chriftliche Handwerker“ getragen hai. Aber 
das wollte nicht verfangen, vielleicht, weil auch 
der „cheiſtliche Handwerker“ zuweilen Etwas 
wie ein Wechſel und dergleichen zu verhandeln 
hat. Man mußte alſo das Standesintereſſe 
des Handwerkers ſpezieller heranziehen. Das 
geſchah denn in einem ausführlichen Vorſchlag, 
durch den zugleich die ganze ſoziale Frage ge— 
Lo werden fol. Die Grundlagen dieſes Vor— 
ſchlages find: daß eine neue Behörde im Han: 
delsmimiſterium errichtet werden ſoll, natürlich 
aus Beamten, die trotzdem, daß fie aus Beam— 
ten becht, dech die Intereſſen des Handwer⸗ 
kerſtandes zu vertreten haben ſoll; dann, daß 
die Gewerberäthe, nachdem man die ſtörende 
kaufmaͤnniſchen Clemente beſonders aus dem 
Vorsitz entfernt und fie durch Staatsbeamte 
erſetzt hat, auch regelmäßig bezahlt werden ſol— 
len, wie alle anderen Beamten, und zwar be— 
zahlt aus der Staatskaſſe und nicht mehr aus 
dec Gewerbkaſſe. Die wahre Erhebung des 
Handwerks- und Gewerbeſtandes würde alſo 
darin ihren Gipſelpunkt erreichen, daß einige 
ſeiner Mitglieder zu Beamten avanciren Tomm, 
ten, die vom Staate bezahlt werden. Herr 
Wagner ſagt uns aber nicht, ob diefe neuen 
Beamten dann auch dem Disciplinar Geſetz 
und den andern Beſtimmungen für Beamte 
unterworfen fen ſollen, jo daß Herr Panſe 
dann vielleicht unter andern Verhaltniſſen im 
Inteceſſe des Dienſtes nach Inowraclaw mr, 
ſetzt werden konnte. L. C. 
— Der neue König von Griechenland wird, 
ehe er feinen Poſten antritt, in künftigem Me- 
nat zu Kopenhagen konfirmirt werden. 


— Wie der Berliner Correſpondent der 
„Flbftd. Ztg.“ erfährt, wird die von uns bereits 
erwahnte Verſammlung der ſämmtlichen Land⸗ 
rathe des Regierungsbezirks Potsdam, unter 
dem Oberpraſidenten von Jagow, keine verein- 
zelte Erſcheinung bleiben, ſondern es werden 
auch in anderen Regierungsbezicken die Land⸗ 
raͤthe zuſammentreten, um über die Lage des 
Kreiſes zu berichten und um Inſtruktionen in 
Betreff ihrer Verwaltung zu empfangen. 

— Aus Berlin vom 21. Juni wird dem 
„Dresdner Journal“ geſchrieben: „Anfangs Ok— 
tober erwartet man die Aufloſung des Abgeor⸗ 
dnetenhauſes und die Anordnung von Neuwah⸗ 
len, jedoch nicht nach einem neuen, ſondern nach 
dem bisherigen Wahlgeſetz.“ So wenigſtens er: 
zählen gut unterrichtete Perſonen. 

— Es ſind bis jetzt in Preußen 39 Ber: 
warnungen an Zeitungen ergangen; 12 davon 
kommen auf Berlin, die übrigen auf die uͤbri— 
gen Staͤdie. 

— 23. Juni. Der Verleger des „Berli— 
ner Communalblatts (Redacteur im Auftrage 
des Magiſtrats Stadtrath Zelle) hat, wie Ber: 
liner Blatter berichten, eine Verwarnung erhal— 
ten. 

Coburg. Der Herzog von Coburg iſt 
von Wien nach Coburg zurückgekebrt. Der 
Norte iſt, nach der „Goth. Ztg.“ von der 

önigin Victoria zum Ritter des Hoſenband— 
Ordens ernannt worden. 


Oeſterreich. 

Wien. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſpricht ſich 
fehr ſtark gegen die Maßregeln aus, welche 
Rußland neuerdings in Polen getroffen hat. 

Krakau, 24. Erzbiſchof Felinski iſt am 
16. Juni in Begleitung des Gensdarmerie— 
Oberſten Serſyputowski in Petersburg anges 
kommen. — Die „Krakauer Zeitung“ demen⸗ 
tirt die Flucht des Dictators Langiewicz. 

Frankreich. 

Paris, 25. Juni. Der Kaiſer ſoll ein 
Mitglied der hieſigen polniſchen Emigration 
damit beauftragt haben, uber die Mittel nach— 
zuſinnen, welche geeignet wären, noͤthigenfalls 
einen Waffenſtilltand Seitens der Polen durch— 
zuſetzen. Der genannte Pole ſoll erwidert haben, 
daß Langicwicz die geeignete Perſönlichkeit 
ware, den Waffenſtillſtand in erlangen, (ſoll 
bereits dort eingetroffen ſein.) Es hieß, 42 
Batterieen ſollten auf den Kriegsfuß geſetzt 
werden. (K 3. 

Paris, 24. Juni. Ueber die Antwort 
Rußlands iſt man hier immer noch im größten 
Zweifel und ſpricht man deshalb in maßgebenden 
Kreiſen aufs Neue von Kriegsgefahr. 

— Die Naiſerin hat den Groß Rabbiner 
des iſraelitiſchen Conſiſtoriums, Uhlmann, zum 
Mitgliede des Ober-Verwaltungsrathes der 
„Geſellſchaft des kaiſerlichen Prinzen“ ernannt. 


Großbritannien. 


London, 24. Juni. Auf einem von 
den hier anweſenden Polen veranſtalteten Mee— 


Goplo i jego okolice, 


(Z podröig malowniez‘j po Wielko-Polsce.) 
(Ciag dals.) 

Wyspa sitowiem gestem porosla, na néi 
Wierzb kilka placzyeych, letnie mieszkanie sto 
wika; glos jego pieszezotliwy miesza sig 2 
szumem jeziora, a odbity o zahrzeg wysoki, 2 
klöreso jezdziee w ton skacze, zda sie wynu- 
road jakies skargi ı 2ale, jakies piesni milosne 
i smetne, budzi w sluchaezu tesknotg i jeszeze 
jedno uczucie, ktöregom pojge nie umial. 

Piekna , $ klöra zwiedzalen to met. 
sce, Fuchajge, wsparta na Mojem ramıieniu, u— 
roczych piesni slewika, westebnela cicho, i 
zdalo mi sie, zem uczut lekkie secisnienie jej 
rebi! 

W ezasie pogedy widae przy wysepce, 9 
— 10 suin: glebeko, na dnie jeziora, sterczace 


trag des Grafen Zamoyski wurde einſtimmig 
beſchloſſen, einen Brief an Lord Eltenborough 
zu richten, um ihm für ſeine warme Rede zu 
danken und die Anſicht der polniſchen Patrio— 
ten über die Lage und die Ausſichten ihres 
Vateclands auseinanderzuſetzen. In dieſer Be: 
ziehung hebt der Brief bervor, daß Rußland 
am allerwenigſten geeignet ſei, als Vertreter 
einer konſervativen Politik in Europa zu gel— 
ten, denn die ruſſiſche Regierung habe, wenn 
auch im Geheimen, doch ohne Unterlaß die ins 
nere Gährung eines jeden curopaäiſchen Staa— 
tes genährt, und für das Gleichgewicht der 
Mächte gebe es feine ſichere Baſis, als ein in 
feinen alten Grenzen wiederhergeſtelltes us ab— 
hangiges Polen. Graf Zamoyoöki machte im 
Verlaufe des Meetings ſeinen Landsleuten die 
Mittheilung, daß Zur Czartoryski zum Leiter 
der auswärtigen Angelegenheiten Polens und 
er ſelbſt (Zamoyski) zum Agenten der polni— 
ſchen Regierung in England ernannt worden ſei. 

— 22. Juni. Die „Times“ ſpricht heute 
ihre Unzufriedenheit über den von Henneſſy ge— 
ſtellten Antrag in Bezug auf Polen und über 
das Forſter ſche Amendement dazu aus. Au⸗ 
trag und Amendement führten nur dann eine 
verſtändige und geeignete Sprache, wenn Eng— 
land geſonnen It, für Polen einen Krieg zu 
führen; ſei dies aber nicht der Fall, ſo ſei dieſe 
Sprache mit dem Intereſſe und der Wuͤrde Eng⸗ 
lands unverträglich. Das Amendement Forſter's 
wird von der „Times“ noch weit entſchiedener 
getadelt, als Henneſſy's Antrag. Dieſes Amen: 
dement beantragt nämlich, die Königin moge 
den Kaiſer von Rußland dadurch einſchüͤchtern, 
daß ſie ihn davon in Kenntniß ſetze, England 
halte ſich von den Verträgen von 1815 für frei 
und erkenne Rußlands Souveränetat über Po⸗ 
len nicht langer an. Die „Times“ ſchließt ihren 
Artikel mit den bedeutungsvollen Worten: 

„Diejenigen rathen uns flott welche verlungen, daz 
wir für dieſen Sreit einen Krieg anfangen ſollen; noch 
ſchlechter rathen uns Diejenigen, weiche wollen, deß wir unſe⸗ 
ten En: ſchlnß, nicht einzuſchretten. Hinter ſolchen pomphaften, 
zu nichts fuhrenden Worten verbergen ſollen.“ 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Petersburg. Auch die ruſſiſche Preſſe 
hat von einem erneueten Druck zu leiden, und 
es ſcheint, als ſei derſelbe durch die Berliner 
Verordnungen veranlaßt worden. Vor einigen 
Tagen baben ſämmtliche Zeitungs-Redaeteure 
ein Cirtulär unterſchreiben muſſen, welches fie 
verpflichtet, die Angelegenheiten in Preußen, 
fofern fie das Miniſterium betreffen, ſehr 
glimpflich ohne jeden Commentar zu be— 
ſprechen und fi) auf die bloßen Fakta zu br: 
ſchränken. 

Warſchau, 25. Juni. Auf dem Alexan⸗ 
derplatz ward geſtern ein Inſurgent feſtgenom— 
Die Zu⸗ 


ting war die letzte Polendebatte im Oberhauſe 
Hauptgegen der Beſprechung. Auf An⸗ 
men und ſogleich ins Militär geſteckt. 

ſtände ſind grauenhaft. 

— 23. Inni. Folgende Thatſache die für 
die Zuſammenſetzung der Polizei ſcharak— 
teriſtiſch iſt, kann ich Ihnen verburgen. Ein 

| gruzy i cztery pale dehuwe; grzenq one coraz | 
bardzie) i tong. Dawnid) bylo jeszeze moina 
dojrzee szezytu chaty, w ktördj Klara pustelni- 
eze zakoncezyta ih eie. 
Z wybrzeia bialem zwanego ` moie od 
jezdzca, pickny sie rozwija widok na kosciolck 
S. Barbary, patronki tongeych, zmurowany na 
przyleglym pagörku. Gzerwony dach jego i 
biale sciany, cudnie odbijaja przy sinych i vie: 
mnych wodach jeziora, w roine rozlewy stocz- 
nego, gingeych 2 jednd) strony w biekicie wt 
dnokregu, 2 drugiej w zielonosei Jak gostaw- 
skich; na prawo rysuja sie w ohlokach za- 
mglone pagörki Brzezna, gdzie jest kom eioso ve- 
g0 kamienia. 

Stojye na krawedzi biabego brzegu, wi- 


| Da aber min die Uebergabe des Geldes, wen! 


De 


dzisz przy nagtej jego stromoscı, jedne drzewa 
pod sobg, drugie zas za sig nad Lola spa- 
dad do jeziora i ostrzegac o 2 fubnem miejscu 
jeidica na biatym koniu. 


Gutsbeſitzer, der in der Nähe der Stadt wohnt, 
in der ich mich zumeiſt aufhalte, fendet feinen 
Sohn, der es nicht länger zu Hauſe aus halt, 
zu den Inſurgenten. Viele Wochen hört kr 
von ihm nichts. Ungefaͤhr ein Vierteljahr 
nach der Entfernung des jungen Mannes, der 
Iden lange von ihnen verloren gegeben wan, 
reifen fie nach Warſchau. Bei einem Spazier⸗ 
gange durch die Straßen, den fir gleich am 
Tage ihrer Ankunft machen, begegnen ſie einem 
Polizeibeamten, der bei ihrem Anblick plötzlich 
auf einen Augenblick ſtehen bleibt, aber dann 
ſofort weiter geht und verſchwindet. „Mein 
Gott, der war unſer Sohn“, ruft DE 
Mutter aus. „Aber wo denkſt Du hin, meln, 
Liebe, unſer Sohn wird doch nicht fein Va— 
terland verrathen haben und unter die DI 
ſchen Häſcher gegangen fein”, erwidert der Bar 
ter. Nach ihrem Hotel zurückgekehrt, finden 
fie in ihrem Zimmer den jungen Polizei-Be⸗ 
amten wieder und in ihnen in der That ihren 
Sohn. „Ihr werdet euch wundern, mich in 
dieſer Uniform zu finden. Nun fo wißt, daß 
ich ſie ſchon länger als Monate auf den Be— 
fehl der National- Regierung trage, die mit 
angezeigt hat, daß ich ihr in dirfer Uni foren 
beffere Dienſte leiſten kann, als in der del 
Freiheitskämpfer. Ich habe meinen Wide; 
willen bezwungen, da meine Regiecung dieſet 
Opfer von mir forderte, und ich der Sacht 
der Nation ſchon Dienſte geleiſtet, wofür! 
manche lobende Anerkennung erhalten.“ Ditſe 
Worte des Wiedergefundenen löſten den Eltern 
das Räthſel und durften vielleicht auch geeig“ 
net fein, manches andere Rätbſel zu loͤſen. 
— 21. Juni. Die ſeit einigen Wochen IM 
Schooße der National-Regierunz ſtatigcfundenen 
Differenzen find, ſobiel man bei dem undurch⸗ 
dringlichen Geheimnis, das dieſe Behorde um 
giebt, zu Erfahrung bringen kann, jetzt ganzlie 
ausgeglichen. Beſonders hatte die Mieroslaws⸗ 
kiſche Partel, die noch immer ſehr ſtark vertreten 
iſt, dieſe Differenzen hervorgerden, und da die 
beiden Kaſſenbeam en, Janowski und Hebda, 
auch zu dieſer Partei gehoren, jo war die Ulebek? 
lieferung der 24 Millionen Galden, die ſich in 
deren Handen befanden, ſehr in Frage geſtelli. 


auch etwas verfpätet, doch voll und richtig an 
die National- Regierung erfolgt iſt, fo ſcheint 
vollige Einigkeit unter den Parteien zu herrſchen. 
— Herr Halpert, welcher als langiahriger 
Freund des Grafen Sigismund "loggt 
demſelben in feinem Duell mit dem Grafen Zéi 
nicki ſekundirte, hatte ſich von Spaa nach Paris 
begeben, von we er feine Entlaſſung nach War⸗ 
ſchau einreichte und ſich ſodann nach Polen be 
gab, um ſich an der Inſurrektion zu betheiligen 
(Oſtſ. Ztg.) 

Von der polniſchen Grenze, 12. IM 
Man geht hier allgemein von der Anſicht aus, 
daß ſich der dermalige Aufſtand im Konigreicht 
Polen auch im Winter halten und nicht mit 
Einbruch der rauheren Jahreszeit ein Ende neh⸗ 
men wird. Dieſe Anſicht ſtützt ſich auf die 
Thatſache, daß die Bewegung im Winter aus 
E SEE - 
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Petersburg, Sonnabend 27. Juni. Heute haben 
der Franzöſiſche und der Engliſche Botſchafter und der 
Oeſterreichiſche Geſchäftsträger die Noten ihrer Regierungen 
in Betreff Polens dem Fürſten Gortſchakoff übergeben. 

Paris. Man meldet uns aus Petersburg, daß das 
dortige Kabinet über die Noten der drei Großmächte ſehr 
verſtimmt ſei. Die Erklärungen des Geſandten bei ferner 
Abreiſe ſeien ſehr drohend geweſen. Man glaube die Ant⸗ 
wort Alexanders werde ablehnend ſein. Der Kaſſer ſelbſt 
iſt ſehr niedergeſchlagen, die Volksſtimmung aber kriegeriſch. 

Paris, Sonntag 28. Juni. Der heutige „Monteur 
enthält ein Schreiben des Kaiſers an den Präſidenten des 
Staatsraths Rouker mit dem Auftrage, die erforderlichen 
Einleitungen zu treffen, um das Uebermaß von Büreau— 
kratie in der Verwaltung zu beſchränken, welches aus dem 
Syſtem den Centraliſation, ungeachtet der Vorzüge deſſel— 
ben, hervorgegangen. 

Newport, 17. Juni. Der conföderiſtiſche General 
Lee iſt mit 100,000 Mann in die Nordſtaaten eingefallen 
und hat Wincheſter, Perryville, Martinsburg, Hagerstown 
und Chambertsbury genommen; es iſt unbekannt, ob er 
auf Baltimore oder Pittsburg marſchirt. Der unioniſti— 
ſche General Hooker hat mit ſeiner ganzen Armee den 
Rappahannock verlaſſen um Lee abzuſchneiden. Eine 
Schlacht iſt nahe bevorſtehend. Lincoln hat 120,000 Mann 
Milizen aufgeboten. 


Redaktion, Druck unk Verlag von Hermann Engel in Inowraclaw. 
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gebrochen iſt und gegemvärtig auch ſchon fo viel 
Kraft beſitzt, daß fie Do auch noch weiter für 
eine Herbſt⸗ und Winter-Periode zu halten ner: 
mag. Die Zuzüge von Preußen nach Polen 
dürfen, ungeachtet die Inſurgenten nur verein— 
elt übertreten und ſich dann kumulativ an den 
Sammelpunkten einſinden, nicht unterſchätzt wer⸗ 
den. Heute ſteht eine größere, man ſagt aus 
600 Mann beſtehende Juſurgenten- Abtheilung 
in der Nähe von Granica. Die dermalige Be— 
ſatzung Granica's beträgt 591 Mann incl. der 
dere, und nur kleine Abtheilungen werden 
langs der öſterreichiſchen und preußiſchen Grenze 
zur Ausübung des Vedetten- und Patrouillen- 
Dienſtes entſendet. (Oſtd. Poſt.) 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, traf Se. Königl. Hoh. am Freitag, 
den 26, d. Vormittags 9 Uhr unter dem Ju⸗ 
belruf der an der Chrenpſorte vor dem Balling'⸗ 
ichen Hotel verſammelten Volksmenge hier ein. 

om Offiziercorps, von den Spitzen der konigli— 
chen und der ſtadtiſchen Behörden, den Stadt— 
verordneten und der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
begrüßt, begab ſich Hochderſelbe nach dem Ka— 
ſernenhofe und nahm die Inſpicirung der hier 
cantonirenden Truppen vor. Nach Beendigung 
derſelben — ſowie auch ſchon früher beim (me 
treffen — unterhielt Go Se. Königl. Hoh. län⸗ 
gere Zeit mit den Herren: Bürgermeitter Neu— 
bert, Stadtverordneten-Vorſteher Juſtizrath 
Keſſler, Superintendenten Schönfeld, Kreis— 
gerichtsdirector Bode und. mehreren Wiere: 
tern der Kreisſtände, drückte fein Bedauern 
Über die ihn dargeſtellten mißlichen Zuſtände 
im Nachbarlande — welche auch auf dieſe Pro— 
vinz nicht ohne Wirkung bleiben — und gleiche 
zeitig die Hoffnung auf recht baldige Wieder: 
berſtellung der Ruhe in demſelben aus. Auf 
die von Herrn K. geäußerte Bemerkung, daß 
unſere Stadt endlich nach einer Reihe von mehr 
als zwanzig Jahren heute ſo glücklich ſei, ein 
Mitglied der königlichen Familie zu empfangen, 
entgegnete der Kronprinz, daß die ihm an den 
09 gelegten Beweiſe von den Geſinnungen 
hieſiger Bevolkerung recht wohlthuend ſeien, und 
er den Wunſch hege, daß dieſelben reeller 
Natur waren. Die Reife durch die Prooinz — 
ſo fuhr der Kronprinz jort — verbinde gleich— 
zeikig den Zweck, Sich von den wahren Geſin— 
nugen der Bevolkerung zu überzeugen, um ſei— 
nem Komglichen Vater Bericht darüber erſtat— 
ten zu konnen. 

Hierauf beſtieg ungefähr um 9 Uhr Se. 

gl. Hoh. unter dem wiederholten Hurrahruf 
der Anweſenden den Wagen, der ſich langſam 
durch die mit Laubzwe'gen, Guirlanden und 
Preugtichen Fahnen geſchmückten Straßen nach 
dem Strzelnoer Thor in Bewegung ſetzte. Rechts 
und links flogen, von Damenhand geſpendet, 
lumenbouquets und Kranze in den Wagen, 
die Se. Kgl. Hoh. auf's Freundlichſte dankend 
empfing. Der Aufenthalt Se. Kgl. Hoh. in 
unſerer Stadt, von deren Thürmen ſchon ſeit! 
1 —— 
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Tagesanbruch des 26. d. die preußiſche Flagge 
wehete, mochte ungefähr “ Stunden gedauert 
haben. 

— Es ſind in neuerer Zeit mehrere Fälle 
vorgekommen, daß Streif- und Kreuzband Zo: 
dungen mit verbotenen Zuſatzen oder Aenderun⸗ 
gen von den annehmenden Poſtbeamten den 
Auslieferern nicht mit einer entſprechenden Ber 
lehrung zurückgegeben, ſondern Behufs Einlei— 
tung des Strafverfahrens zurückgehalten worden 
find, obwohl aus dem Aeußern der Sendungen 
und ohne genauere Prüfung ſofort eritchtlich 
war, daß dieſelben zur Beforderung unter Band 
nicht geeignet waren. Das Geſetz macht nun 
allerdings die Strafbarkeit nur davon abhängig, 
daß die betreffende Sendung zur Poſt eingelie— 
fert worden iſt, ohne daß es darauf ankommt, 
ob die demnächſt auch ihre Beförderung erhal— 
ten hat. Allein eine vollendete Einlieferung 
liegt nur dann vor, wenn die Sendung bereits 
vollſtändig in den Gewahrſam der Wort uͤberge— 
gangen iſt, nicht aber ſchon dann, wenn der 
Auflieſerer die Sendung dem Annahmebeamten 
übergiebt und dieſer in Gegenwart des Auflie— 
ferers die Zuläſſigkeit der Sendung ꝛc. prüft. 
Daher iſt die Einlieferung unbedenklich als ge— 
ſchrehen anzunehmen und das Strafverfahren 
einzuleiten, wenn eine reglementswidrige Sen- 
dung unter Band im Briefkaſten vorgefunden 
oder die Unzuläſſigkeit erſt entdeckt wird, nach— 
dem der Aufgeber die Annahmeſtelle verlaſſen 
hat. Dagegen iſt es geſetzlich vollkommen zu— 
läffig und auch zweckmaͤßig, eine augenſcheinlich 
unſtatthafte Kreuz- oder Streifband-Sendung, 
die dem Beamten übergeben wird, dem noch an⸗ 
weſenden Auſlieferer mit der nothigen Belehrung 
zurüdzuftellen. Nach bieten Grundſätzen ſollen 
die Poſt-Anſtalten laut Verfügung vom 7. d. 
M. auch verfahren. 

P. Labiſchin, 27. Juni. Heute Mittags 
rückte unvermuthet eine Abtheilung Infanterie 
ein, und ſtellte ſich am Marktplatze auf. Nach- 
dem die Soldaten ihre Quartiere bezogen, wur⸗ 
den ungefahr 2 Stunden fpater an den Stra⸗ 
ßenecken ſowie auf dem Marfıiplage Wachen 
ausgeſtellt und einzelne Patrouillen durchztehen 
die Stadt und ihre nächſte Umgebung. Es iſt 
nicht bekannt, welchen Zweck tiefe kriegeriſchen 
Maßregeln haben ſollen, doch kömmt man all— 
gemein darm überein, daß das Gerücht von 
einer Inſurgentenſchaar, die ſich in dem unfern 
von hier gelegenen Walde bei dem Dorfe Wa— 
lewnice aufhalten ſoll (man will ſogar eine Fahne 
bei ihnen geſehen haben) zu dieſen Maßregeln 
in enger Beziehung ſteht, daß namlich dieſe Amt: 
fanterie-Aatheilung beordet ſei, die Inſurgenten 
um jeden Preis einzufangen. 


Die Stadtverordneten in Culm haben den 
dortigen Magiſtrat erſucht, bei der Siaatsregie— 
rung den Antrag zu ſtellen, daß für den Culmer 


Kreis ein beſonderes Schwurgericht eingerichtet 
und ein Staatsanwalt in Culm ſtattonirt werde. 
— In dem mit Thorn zu einem Schwurgerichts— 
bezirk verbundenen Kreiſe Strasburg iſt man, 
ſoviel wir wiſſen, ebenfalls für eine Trennung 
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nice. — Gidanszezanie i Krolewszezanie, nawet 
samt Angliey, mieli w Kazimierzu, w Ko- 
we i w innych miejscach swoje kanton i 
spicblerze. 

Opaduięcie pozniejsze Gopta, o ktörem 
wspomnielismy Wyzéj. sprawilo niezawodnie 
upadek Kruszwier, czego doznata takze cala 
okolica. Nie masz miast Noci i Lichenia, zni- 
Vie ludne wsie nad jeziorem Slesin i nad Go- 
nouten pokozone. jako to: Beta, Kepka, Prze- 
law, Blizno i Blieno i Blizienko, chociaz do- 


thätig. Viele Geſchwornen haben dort 7 bis 9 
Meilen Wegs zu ihrem Wohnort, ſind alſo für 
die ganze Dauer der Schwurgerichtsperiode an 
Thorn gebunden. (G. G.) 

Graudenz, den 22. Juni. (Gr. Gef.) 
Hr. Hundt von Hafften hat feine unlängfl dier 
uberftandene ſechsmonatliche Feſtungshaft zu 
humoriſtiſchen und politiſchen Studien benaͤtzt, 
deren Ergebniß ein Werk betitelt: „Ideelle 
Rechte“ und „Reelle Bedürfniſſe“ iſt, wovon 
der erſte Theil „Ideelle Rechte“ ſo eben er— 
ſchien. 

— Wie es heißt, ſind wieder Hinderniſſe 
in der Beſchaffung der erforderlichen Betriebs 
mittel fur den Courierzug der Oſtbahn einge— 
treten, ſo daß die Einrichtung deſſelben nicht 
zum 1. Juli, ſondern wahrſcheinjich nicht frü⸗ 
der als am 1. Auguſt erfolgen wird. So 
lange werden dann auch ſämmtliche Verände— 
rungen im Poſtengange unterbleiben. 


Aus dem Kreiſe Mohrungen. (N. E. A.) 
In dem vom Königl. Landrathsamte Mohrun- 
gen redigirten Kreisblatt war kürzlich ein 
Königsberger Correſpondenzartikel zu leſen, 
aus dem wir folgenden Auszug zum Beſten 
geben: 

„Wer die demokratiſchen Zeitungen unfe: 
rer Provinz in den letzten Monaten mit eini— 
ger Aufmerkſamkeit geleſen hat, der wird ein— 
räumen muſſen, daß dieſelben von der Preßfreir 
heit einen Gebrauch machten, wie es gewiß 
in keinem andern Lande Europa's möglich iſt. 
Man nehme die erſte beſte Nummer unſerer 
Zeitungen zur Hand und wird erſtaunen über 
die lange Reihe von Unwahrheiten, Verdre— 
hungen, Verdächtigungen und Verunglimpfun⸗ 
gen der Staats-Regierung. Und doch haben 
eben dieſe Zeitungen noch die Dreiſtigkeit, ſich 
uber Preßbeſchräukußgen zu beklagen; Nach 
außen, d. h., dem Auslande gegenuber, haben 
die demokratiſchen Zeitungen ungefähr ebenſo 
wie die Fortſchrittsmänner im Abgeordneten— 
hauſe die Luge aufgetiſcht, daß Preußen ein 
Bündulß mit Rußland geſchloſſen habe, daß 
das preußiſche Volk feinem Konige in dem 
Falle eines Krieges mit Napoleon nicht zur 
Seite ſtehen werde, daß man im Gegentheil 
in Preußen einen Einfall der Fronzoſen wunſche, 
um ein demokratiſches Miniſterium zu erlangen, 
daß Preußen wehrlos und creditlos ſei u. ſ. w. 
Kurz und gut, die Zeitungen haben den ab— 
ſcheulichſten Landesverrath getrieben. Glückli— 
cherweiſe glaubt man im Auslande ſolches 
Zeug nicht, denn man kennt dort ſo gut wie 
bei uns die verſteckten Abſichten der Zeitungs— 
ſchreiber, denen es gar wohl gut gefallen mochte, 
wenn es wieder einmal recht bunt durcheinan— 
der bei uns ginge und diejenigen, welche etwas 
beſitzen, mit dem Beſitzloſen theilen müßten.“ 

Was über dieſen Beitrag zur Geſchichte 
der neueſten Volksaufklärungsgeſuche zu fagen 
wäre, kann ungeſagt bleiben. Die letzt an— 
geführte, gar zu lacherliche Behauptung des 
Artikels ſpricht klarer als ſpaltenlauges Rai— 
ſonnement. 
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MERMANN ENGEL. 


Lyck, 22. Juni. (Pr. L. Z.) Die bei 
uns bisher verbreitet geweſene Meinung, daß 
der Aufſtand in Polen ſeinem Ende entgegen 
gehe, hat durch die in unſerer Nähe in den letz⸗ 
ten Tagen vor gekommenen Ereigniſſe ihre Wider— 
legung gefunden. In Lomza, Stuczyn und Gra— 
jewo, letztere Stadt eine halbe Meile von der 
preußiſchen Grenze, haben ſich ſtarke Inſurgen⸗ 
tenſchaaren geſammelt. Fünf Anführer, darun— 
ter Andrusziewitz und Zameczek, haben ſich ver— 
einigt und dieſe Gegend beſetzt. Saͤmmtliches 
ruſſiſches Miliiar iſt am 20. d. M. aus dieſen 
Orten nach Suwalki abgerückt. Auf der Rolls 
kammer Beguſſi ıft kein einziger Beamte, jo daß 
Jedermann, op ne ſich zu legiimtren, frei nach 
Polen vim: und auspaſüüren kann. Der Schlag- 
baum in Boguſſ, ſowie die Telegraphenlinte 
nach Warſchau und zerſtorr; an Stelle der ruſſt— 
ſchen Adler find polniſche angebracht. Das 
Nationalkemite hat Münzen und Papiergeld 
pragen laſſen, welches überall gern in Zahlung 
enommen wird. — In dieſer Nacht wurden 
in Boguſſi von den Inſurgemen 28 Mann als 
Rekruten ausgehoben. Bei Lomza wurde vor— 
geſtern eine Frau, welche den Ruſſen als Spion 
edient und ſie Comp om tree Briefe und 
Papiere bei ſich haute, von den Inſurgenten 
gefangen genommen. Unter din Papieren fand 
man eine Verfügung der rufen Regierung, 
nach welcher der Frau 1000 Suber-Rubel als 
Belohnung für ihre Dienſte zugeſichert waren. 
— Die mr, eme hangten die Spienin ohne 
Weiteres an einen Baum auf, und damit ſtie 
auch noch im Tode die ihr verſprochene Belob⸗ 
nung erhalte, fteaten We ihr eine Quittung der 
Nationalregierung über dieſe Summe in den 
Mund. 

L. Kruſchwitz. In den jüngſten Tagen 
trafen die Ruſſen in einem Dorfe unweit des 
Grenzdorfes Jerzyte ein. Bel dem Butstefiger 
Golz, einem Deutſchen, fanden fie einen Frem— 
den, den ſie, trotz ſeiner buͤrgerlichen Kleidung, 
durch ſeine Tenſur alſegleich als zum Clericat 
gehörig erkannten, worauf ſie ihn unter Zus 
theilung berüchtigter moskowiter Hiebe mit ſich 
fortfebleppten. Den Gutsbeſitzer G. aber, der 
den Geiſtlichen verkleidet haben ſoll, zerſchlugen 
fie mit Knuten- und Kolbenhieben dermaßen, 
daß er Tages darauf klaglich endete. Frau G. 
war wahrend dieſes tragiſchen Vorfalls in 
Bromberg, und würde ihr bei ihrer Anweſenheit 
vielleicht cin gleiches Loos zu Theil geworden. 
Wenn die unglückliche Frau wahrend der Trauer 
mit noch ſolch einem Beſuche beglückt wird, wer 
weiß, ob da nicht die Milde Murawiew's in 
Anwendung kommt.“ e 

Poſen. Den hier eingezogenen Reſerve⸗ 
manſchaſten des 5. Armee Corps iſt angefünrigt 
worden, daß derjenige Theil von ihnen, welcher 
am 4. October d. J. in das Landwehrverhält⸗ 
mp übergeht, ſchon am nachſten Montag ent⸗ 
laſſen werten wird; dies teifft ſowohl die zu 
Michaelis 1355 zu dreijahriger Dienſtzeit, als 
die zu Michaelis 1860 zum einjährigen freiwil— 
ligen Dienſt Eingetretenen. 

— . ——t-—ͤ n 


Feuilleton. 
Der rothe Mann. 


Von Chriſtian Winther. 
Aus dem Däniſchen üderſetzt von Graf Baudiffin. 
v. 

(Schluß.) 

„Was meinſt Du nun, mein Junge,“ ſagte 
der Burgermeiſter freundlich lachelnd und klopfte 
ihm auf die Bade, „jollten wir nun mit Schu⸗ 
fer Jürgenſen ſprechen, ob er Dich gleich in 
die Lehre nehmen will?“ 

Johann gab keine Antwort und ſah ver: 
ſchaͤmt und betrübt vor ſich nieder, wahrend 
Thränen feine Augen füllten. 

„Trockne Deine Thränen, Johann!“ ſagte 
der Bürgermeiſter, „und verzage nicht: ich habe 
nur geſcherzt. Du haft mir ja neulich ſelbſt 
gefagt, was Dein Wunſch ſei. Der kann nun 


erfullt werden und es hängt nur von Dir ab, | 
ob Du mit der Zeit ein tuͤchtiger Maurermei⸗ 
ſter werden und ſelbſt Häuſer bauen wirſt. 
Der Schullehrer, Herr Jenſen, hat mir geſagt, 
er ſei immer mit Deiner Aufführung ſowohl, 
wie mit Deinem Fleiße zufrieden geweſen. 
Fahre ſo fort in Allem, was Du unternimmſt, 
dann wird es Dir auch gücken. Ich werde 
den Landmeſſer bitten, Dich zeichnen zu lehren 
und ich und Dein Vormund, Herr Hermanſen, 
der hier ſteht, wir werden im Uebrigen für Dich 
ſorgen. Biſt Du nun zufrieden ?" 

Eben fo ſtumm und verlegen Johann feis 
nen Kummer getragen halte, als er noch den 
Leiſten vor Augen hatte, eben ſo ſtumm war er 
jetzt auch in feiner Freude. Wenn man ſehr 
betrübt oder ſehr vergnügt iſt, kann man nicht 
immer Worte finden, ſeinem Herzen Luft zu 
machen 

Der rothe Mann, der gewiſſer Maßen 
Johann's Glück befordert hatte, verblieb vorlau— 
fig bei dem Bürgermeifter, und als Niemand 
ihn zurückforderte, fo ließ dieſer in ſeinem Hofe 
eine hohe Stange errichten, mit einer oben anz 
gebrachten runden Scheibe verſehen und daneben 
ein kleines hölzernes Haus. 

In dieſem Hauſe wohnte der rothe Mann 
und konnte, wenn er Luft hatte, mit feiner Kette 
an der Stange hinaufklettern und auf der Scheibe 
figen, und hier empfing er im Anfange viele Be— 


ſuche von der Jugend der Stadt, die ihn dann 
immer mit Kuchen und Obſt tractirte und ſich 
über feine drelligen Manieren und Kunfıftüde 
beluftigte. Daß Johann und Eliſabeth ſolche 
Beſuche nicht verſaumten, begreiſt man. 

VI. 

Zehn Jahre ungefähr nach jenem Tage, 
an einem fchonen Sonntagnachmittage im Aus 
guſtmonat, wanderte ein junger, wohlbekleideter 
Handwerker die Schloßſtraße in Nykjoͤving hinab. 
Es war der Maurergefell Johann Schwang. 
Auf feinen rechten Arm ſtützte ſich eine neun⸗ 
zehnjahrige Jungfrau, die ein weitzes Kleid trug, 
einen Strohhut auf dem Kopfe und niedliche 
kleine Schuhe an den Füßen hatte; es war Eli⸗ 
ſabeth Hermannſen. Alle Leute, die an ihnen 
vorübergingen, wandten ſich um und betrachte⸗ 
ten mit Vergnügen das huͤbſche junge Paar. 
Himerdrein kamen Arm in Arm Eliſabeth's 
Eltern; die Mutter mit einer ſtrahlenden Haube 
auf dem Kopfe, der Vater mit den ſteiſen Va- 
termordein um ven glattranrien Backen. Sie 
waren alle auf dem Wege zum Bürgerbulle, 
der ig dem Susfoſter Holze ftattfinden ſollte. — 

Die alte Anna ſatz mirtierweile wohlge 
muͤth bei ihrer Kaffectaſſe in ihrer kleinen Kam 
mer im Hoſpitale, und der rothe Mann ſaß 
in des Bürgermeiſters Hofe und ek apperte an 
einer Birne. 


innerhalb des Staats ſeſtzuhalten verſucht. 


und mehr Anerkennung innerhalb des Kreiſes 
Wi 
und Energie vertreten bat. 


Ruſſland gemacht. 


noch an demſelben Tage, 


ſichert ſie Inſeraten die weiteſte Verbreitung. 
außerhalb 1 Thlr. 24½ Sgr. 
berechnet. 
Poſen, im Juni 1863 
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In der For Zaleſie, / Meite von 
Pakosé und / Mrilen von Barcın gelegen, 
verkauft täglich der angeſtellte Förſter 

r, 1, 1½ und 1½zollige Bretter 
von verſchiedenen Langen zu den fceſtgeſetzten 
und billigſten Prriſen. 


Seit dem 1. April 1862 erſcheint in Poſen täglich die 
Oſtdeutſche Zeitung. 

Aus dem Bedürfniſſe nach einem deutſchen Organ des entſchidenen Liberalismus in der 
Provinz Poſen beivorgegasgen, hat fie während der Zeit ihres Beſtehens, in jeder Beziet ung 
unabhängig und ſelbſtändig, ihrem Programm getreu, den Fortſchritt auf allen Gebieten mit 
Entſchiedenheit vertreten und den einzig ſittlichen und ſchon allein durch eie Verhältuiffe der 
Provinz gebotenen Standpunkt der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Confeſſionen 
Die in ſtetem Wachſen begriffene Theilnahme, 
insbetondere der deutſchen Brvölkerung, beweiſt ihr, daß dieſer Sta dpunkt ſich immer mehr 


In der Behandlung der innern Fragen wird fie in der nachſten Zeit von den Rückſichteng 
beſchränkt ſein, denen jetzt die geſammte preußiſche Preſſe unterworfen iſt; im Uebrigen wird 
man fie ſtets auf Seiten der Volke partei finden, deren Sache fie bis zur Stunde mit Muth] 
Ihrt zahlreichen Verbindungen innerhalb der Provinz und be— 
ſonders auch in dem ruſſiſcken Polen, die ſorgfältige Sichtung des ihr von der polniſchen 
Grenze uno aus Polen ſelbſt zukommenden reichen Materials an Nachrichten haben fie zu 
einer zuverläfigen Suelle nicht nur für die Ereigniſſe in unſerer Provinz, ſondern auch fur 


L. JAFFH 


= 


erworben hat, Tur den fie zunachſt gegründet 


Die Zeitung bringt die Börſenberichte and Berlin und Stettin in Orginal-Depeſchen 
Wichtige politiſche Neuigkeiten bringt De in Extrablättern. 
der Stadt und Provinz Poſen jetzt ſchon das weitaus verbreitetſte und geleſenſte Blatt, 


In 


Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt für 


Inſerate werden die funfgeſpaltene Petitzeile mit 1% Sgr. 
Bei öfteren Wiederholungen derſelben wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Die Expedition der Oſtdeutſchen Zeitung. 


W bon Zolesie, / mut od Pakosci & 
% mili od Barci a sprzedaje méi tam instalo- 
wany lesniezy codziennie 
% 1, 1% i 1½calowe desk i 
rozmaitej dlugosci, po stalych, ale tanich 
cenach. 


Jun. 


Das Photographiſche Atelier 
von Th. Joop & Co. 

in Inowraclaw 
wird am Mittwoch, den 1. Julie er. auf die 
Dauer von 4 Wochen wieder geöffnet. 
Die Aufnahmen finden in dem dazu im 
Gar ten des Hotelbeſitzers Herrn Baſt neu er: 
bauten Glashauſe von Morgens 8 bis Nach— 
mittags 5 Uhr ſtatt, und werden wir für neue 
elegante Staffage und Hintergrunde Sorge 
tragen. 
Die Preiſe find fer und dieſelben geblieben. 
Rahmen von 2½ Sgr. an, Albums von 


10 Sgr. an. 
TH. Me & Co. 


In der Bedzitomer Forſt werden trockene 
Bretter in verſchiedenen Dimenſonen zu feſt⸗ 
geſetzten Preiſen, ebenſo geſpaltenen Stubben⸗ 
klafter A 2 Thl. 2 Sgr. verkauft. 
Samuel Zielinski. 


PCRTRETY 
stawnych Polaköw poleca po 2½ Sgr. 
WILHELM NEUMANN. 


Einen Lehrling, anftändiger Eltern wünſcht 
fofort zu engagiren dad Leinen- und Schnitt— 
waaren-Geſchaft von 

Zadek Lewin in Strzelno. 
Iwer Lehrlinge, ohne Unterſchied der 
Confeſſion wünſcht 
H. Ehrenwerth, Buchbinder. 


` V DVD I 
POUDRE FEVRE 
zur leichten Bereitung von Selterwaſſer A Pa“ 
ket zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empfiehlt 
Hermann Engel. 
Briefkaſten der Redaktion. A 
Seren I. in K. Tageserzeugniſſe vom 4. d. mir 
wir uns früher als heute erbeten haben, für Ihr freundlie 
Auerbieten beſten Dank; Briefe unfranfirt. 


den 
E 


Druck und Berlog von Hermann Engel in Yuowrarkas. 
Druklem | nekladeın Hermanna Engel ew Innwroolamim 


